
KONSTANZ

Stadt macht
ihren Haushalt fit
Die Erhöhung der Grund- undGe-
werbesteuer in Konstanz ist be-
schlossene Sache. Dadurch stehen
zusätzlich 6Millionen Euro zur Fi-
nanzierung städtischer Aufgaben
zur Verfügung. Zusammenmit
der neu eingeführten Bettensteuer
undGebührenerhöhungen belau-
fen sich dieMehreinnahmen auf 9
Millionen Euro. Der Gemeinderat
stimmte fernerMinderausgaben
von 6Millionen Euro zu, sodass
das Konsolidierungsziel von 15
Millionen Euro erreicht ist. (tol)

BODANRÜCK

Schnee bremst in
der Marienschlucht
Die Bohrungen für die Ankerplat-
ten der neuen Treppenanlage in
derMarienschlucht kommen zwar
voran, aber der Schnee brachte
Verzögerungen. Derzeit sind drei
Bohrtrupps im Einsatz. VorWeih-
nachtenmüssen auf jeden Fall die
Geräte per Hubschrauber raus-
geflogenwerden, auch falls noch
nicht alles fertig wäre. Die neue
Anlage kommt erst im Sommer,
da sie vorproduziert werdenmuss
undweil Brutzeiten bei den Arbei-
ten beachtet werdenmüssen. (löf)

TENGEN

Bisher noch keine
Kandidaten für Wahl
Die Ausschreibung für die Tenge-
ner Bürgermeisterwahl läuft seit
vierWochen. Bisher haben sich
noch keine Kandidaten gemel-
det. Dies berichtet Bürgermeister
Marian Schreier in seiner Funk-
tion als Vorsitzender desWahlaus-
schusses auf Nachfrage. Er kandi-
diert nach achtjähriger Amtszeit
nichtmehr für dieWahl am 5.
März. Er sieht aber Tengen, wie
alle Sprecher des Gemeinderats,
für künftige Aufgaben gut aufge-
stellt, vor allem finanziell. (bit)

RADOLFZELL/STUTTGART

Möggingerin erhält
große Auszeichnung
Die pensionierte Kinderärztin
GiselaWittner hat gemeinsam
mit 16 weiteren Personen aus Ba-
den-Württemberg im Stuttgar-
ter Schloss das Bundesverdienst-
kreuz erhalten. Gewürdigt wird
sie damit für ihr langjähriges, eh-
renamtliches Engagement in der
Kinder- und Jugendhospizarbeit.
Diese hat sie gemeinsammit einer
Kollegin im Landkreis Konstanz
maßgeblichmit aufgebaut. Dabei
begleiten Freiwillige Familien in
der Trauerarbeit. (ja)
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UNTEN RECHTS

Von Selenskyj geträumt

Weil er öffentlich von einem
Traumüber den ukrainischen
Präsidenten Selenskyj berichtet
hat, ist einMann in Russland ver-
urteilt worden. Er habe geträumt,
für die Ukraine eingezogenwor-
den zu sein. „In diesemMoment
kommt Selenskyj anmir vorbei
und sagt: ‚Oh, ich habe deine In-
stagram-Storys gesehen. Ruhm
der Ukraine!‘ Und ich antworte:
‚RuhmdenHelden!‘“ Iwan Los-
sew ist der „Diskreditierung“ von
Russlands Armee für schuldig
befundenworden undmuss des-
halb nun 30 000 Rubel (rund 450
Euro) zahlen. (dpa)

London/München (nri) Wenige Tage
vor Weihnachten soll Ex-Tennisspie-
ler Boris Becker aus dem Gefängnis in
seiner früheren Wahlheimat Großbri-
tannien entlassen worden und nach
Deutschland zurückgekehrt sein. Me-
dienberichten zufolge landete der
55-Jährige mit einem Privatjet in Ober-
pfaffenhofen. Bis gestern Abend blieb
das Spekulation, eine offizielle Bestäti-
gung gab es nicht. Vergangene Woche
war bekannt geworden, dass Becker
nach Deutschland abgeschoben wer-
den soll. Eine weitere Strafe droht ihm
hier nicht. Im April war er in London
wegen Insolvenzdelikten zu einer zwei-
einhalbjährigen Gefängnisstrafe ver-
urteilt wordenund saß seitdem inHaft.

Brüssel (AFP) Die wegen Korruptions-
verdachts inUntersuchungshaft sitzen-
de frühereVizepräsidentin desEU-Par-
laments, EvaKaili, kommt vorerst nicht
frei. Ihre Anhörung sei auf den 22. De-
zember verschoben worden, sagte ihr
Anwalt. Bis dahin muss Kaili in Haft
bleiben. Sie und ihr Lebensgefährte
waren amFreitag inBrüssel festgenom-
men worden. In ihrer gemeinsamen
Wohnung wurden 150 000 Euro gefun-
den, weitere 700 000 Euro bei Kailis Va-
ter. Kaili und drei weitere Beschuldigte
stehen imVerdacht, vonKatar dafür be-
zahlt worden zu sein, sich für die Inter-
essen des Golfstaats einzusetzen.
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Freiburg (sk) Nach zahlreichen Glatt-
eis-Unfällen in Südbaden hat die Stadt
Freiburgdie Zahl der Einsätze imStadt-
gebiet auf etwa 250 taxiert. Es habe vor
allem verletzte Fußgänger und Fahr-
radfahrer gegeben, die auf spiegelglat-
ten Fahrbahnen gestürzt waren. Auto-
unfälle dagegenhabe es kaumgegeben.
Der Schwerpunkt lag im Stadtgebiet
Freiburg. In einer Art Behelfs-Lazarett
in einer großen Messehalle der Stadt
wurdenbis zumNachmittag zehnMen-
schenbehandelt.Die Lagehabe sich am
Nachmittag aber deutlich entspannt,
erklärte ein Stadtsprecher.

Baden-Württemberg, Seite 8: Mehr zur
Glatteis-Situation in der Region

Becker zurück
in Deutschland?

Kaili bleibt in
Untersuchungshaft

250 Einsätze
wegen Glatteis

Eine aus der Uk-
raine geflohene
Frau in der ehe-
maligen Zollern-
alb-Kaserne in
Meßstetten.
BILD: DPA

Allensbach – Das Meinungsklima
gegenüber Geflüchteten aus der Uk-
raine unterscheidet sich deutlich von
2015. Dies geht aus dem neuesten Ba-
Wü-Check hervor, der Umfrage der ba-
den-württembergischen Tageszeitun-
gen mit dem Institut für Demoskopie
Allensbach. Viele Menschen in Baden-
Württemberg merken demnach wenig
vondenUnterbringungsproblemender
Kreise undKommunen.Obwohl inzwi-
schen deutlich mehr Ukrainer im Süd-
westen sind, als Flüchtlinge 2015 ins

Land kamen, ist das für viele
Befragte der Umfrage zufolge
kein größeres Thema. Für 43
Prozent der Baden-Württem-
berger ist es eine moralische
Pflicht, den ukrainischen Ge-
flüchteten zu helfen.
Ungeachtet der schwierigen Lage bei

der Unterbringung ist mit 73 Prozent
Zustimmung eine satte Mehrheit im
Südwesten grundsätzlich dafür, auch
weiter Flüchtlinge aus derUkraine auf-
zunehmen. Ein Drittel (34 Prozent) der
Bürger findet es richtig, unbürokratisch
weiter eineunbegrenzte Zahl vonMen-

schen aus der Ukraine aufzu-
nehmen. Und ein Drittel der
Baden-Württemberger wäre
sogar bereit, bei sich zu Hau-
se für einen vorübergehen-
den Zeitraum Flüchtlinge
aufzunehmen. Auffällig ist,
dass die positive Einstellung
gegenüber den Kriegsflücht-
lingen in allen Aspekten stark
davon abhängt, ob eine Rück-
kehr in die Heimat erwartet

wird. Jeder zweite Befragte geht davon
aus, dass die Ukrainer nach dem Ende
des Krieges heimkehren.

Kommentar von Stefan Lutz
Seite 2: Warum viele eine Überlastung des
Bildungssystems befürchten
Seite 3: Die Details der Umfrage in Grafiken

Bevölkerung weiter offen
für Ukraine-Flüchtlinge
➤ BaWü-Check: Umfrage zur Aufnahmebereitschaft
➤ Trotz vielen Kriegsflüchtlingen wenig Ablehnung
➤ Mehrheit geht von Rückkehr in die Heimat aus
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Es ist Druck im Kessel. Die Zahl der
Flüchtlinge nach Deutschland

nimmt wieder stark zu, und damit
wachsen auch die Herausforderun-
gen. Kommunen und Länder stehen
vor kaum lösbaren Aufgaben: Wie die
Menschen unterbringen, wie Integra-
tion organisieren und – vor allem – wie
Akzeptanz in der Bevölkerung für die
neuenNachbarn schaffen?
Straftaten wie die von Illerkirchberg,

die von Geflüchteten verübt werden
und in der Öffentlichkeit ein riesiges
Echo erzeugen, befeuern Stammtisch-
parolen, die die StimmunggegenFrem-
de anheizen. Das hilft niemandem,
und doch ist die dahinter liegende Dis-
kussion richtig: Wie will Deutschland
eigentlich seine Einwanderungspolitik
aufsetzen? So wie es im Moment läuft,
ist es jedenfalls nicht gut.
Dabei hat die einheimische Bevölke-

rung eine guteAntenne für dieNöte der
Menschen, sie kanndifferenzieren,wie
eineUmfrageder baden-württembergi-
schen Tageszeitungen zeigt. Insbeson-
dere den Flüchtlingen aus der Ukrai-
ne stehen die Menschen wohlwollend
gegenüber: Fast drei Viertel der Bür-
ger sagen, dass Ukrainer auch weiter-
hin unbegrenzt oder auf Zeit zu uns
kommen sollen. Dabei gehen die Deut-
schen zu49Prozent davonaus, dass die
Ukrainer zu einem späteren Zeitpunkt
auch wieder in ihr Land zurückkehren
werden. In der Bevölkerungsgruppe,
die annimmt, dass die Ukrainer blei-
ben werden, nimmt das Wohlwollen
tendenziell ab. Was passiert also, wenn
angesichts des Elends in den zerstörten
KriegsregionendieMenschenhier blei-
ben werden? Darauf hat die Politik kei-
ne Antwort.
Die aktuelleUmfrage zeigt auch, dass

sich die Bevölkerung schon jetzt Sor-
gen um die Belastbarkeit der Systeme
macht – zum Beispiel um das Schul-
system. Knapp die Hälfte der Befrag-
ten findet, dass unsere Schulenmit der
Flüchtlingssituation überfordert sind.
Wie also künftig noch mehr Kinder
unterrichten, die die deutsche Sprache
nicht beherrschen? In einem System,
dem schon jetzt Lehrerinnen und Leh-
rer fehlen, Übersetzer und Sozialarbei-
ter. Auch darauf gibt es keine Antwort.
Es ist eine gute Nachricht, dass die

Bevölkerung die Flüchtlingssituation
in Deutschland differenziert betrach-
tet.Wenndas aber so bleiben soll,müs-
sen die politischen Entscheidungsträ-
ger hinsehen und Antworten liefern.

KOMMENTAR

Es wird Zeit für
klare Antworten
V O N S T E FA N L U T Z

Was vermuten Sie: Werden die meisten
Flüchtlinge nach dem Ende des Krieges

wieder in die Ukraine zurückkehren
oder wird vermutlich nur ein kleiner Teil

in die Ukraine zurückkehren?

Stimmen Sie der Aussage zu:
„Ich finde es selbstverständlich, dass wir
die Kriegsflüchtlinge aus der Ukraine bei

uns aufnehmen.“

Die meisten werden zurückkehren
49

Ja, ich stimme zu.

43

Angaben
in Prozent

Angaben
in Prozent

BaWü-Check Ukraine-Flüchtlinge
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